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Beckenrand
Bäderbetriebe suchen
Rettungsschwimmer

Mit der Sonnenbrille auf dem
TurmunddemFernglas in der

Hand die Badenden beobachten.
Dazu ein bisschen Sonnencreme
undFlanierenamBeckenrand.Ganz
so chillig, wieman sich das imAllge-
meinen vorstellt, ist der Job als Ret-
tungsschwimmer indenBerlinerBä-
dern sicher nicht. Doch die Arbeit ist
sinnvoll, sie geschieht an der fri-
schenLuft undmit nettenKollegen –
werdenSommer lieberalsAufpasser
für Badegäste statt im Büro verbrin-
gen will, kann sich noch als Ret-
tungsschwimmer bei den Berliner
Bäderbetriebenbewerben.

Für die laufende Saison suchen
die Berliner Bäder-Betriebe (BBB)
noch Rettungsschwimmerinnen
und Rettungsschwimmer, die das
Personal in den Sommer- und Frei-
bädern unterstützen. Interessentin-
nen und Interessenten haben die
Möglichkeit, ihre Kenntnisse und
Fähigkeiten bei einem Vorschwim-
men zu präsentieren. Sie müssen
volljährig sein und gut Deutsch kön-
nen.

Potenzielle Rettungsschwimme-
rinnen und Rettungsschwimmer
müssen eine kombinierte Rettungs-
übung absolvieren. Dabei müssen
sie eine Rettungspuppe aus dem
Wasser holen, entsprechende
Schritte für eine Wiederbelebung
einleiten und an der Puppe zeigen.

Wer bereits ein Deutsches Ret-
tungsschwimmerabzeichen in Sil-
ber (oder ein inhaltsgleiches Doku-
ment eines anderen Staates) besitzt,
sollte das zum Termin mitbringen.
Ebenso vorteilhaft ist eine Erste-
Hilfe-Bescheinigung über 9 Stun-
den (inkl. Herz-Lungen-Wiederbe-
lebung); beide Nachweise sollten
nicht älter als 2 Jahre sein.

Aber auch Bewerberinnen und
Bewerber, die noch keine Ret-
tungsschwimmer-Ausbildung ha-
ben, sind gern gesehen. Hier ist
aber gutes Schwimmen Vorausset-
zung. Die BBB bilden wie schon im
vergangenen Jahr selbst Rettungs-
schwimmerinnen und Rettungs-
schwimmer in Kooperationmit der
DLRG aus. Die Ausbildung dauert
eineWoche. (shi.)

Termine:Mittwoch, 14. Juni 2023, 10-14 Uhr,
Sommerbad Humboldthain, Wiesenstraße 1,
13357 Berlin-Gesundbrunnen; Dienstag, 20. Juni
2023, 10-14 Uhr, Sommerbad Pankow,Wolfsha-
gener Straße 91-93, 13187 Berlin-Pankow

Senat plant
Zentrumfür
Wildtiere

Bessere Sichtbarkeit von
Beratungsangeboten

Der schwarz-rote Berliner Senat
will ein Wildtierkompetenz-

zentrum einrichten. Laut Umwelt-
verwaltung steigt das Interesse der
BevölkerungandemThema.Wodas
Zentrum eingerichtet wird und wie
es aussehen soll, stehe noch nicht
fest, erklärte Umweltstaatssekretärin
Britta Behrendt (CDU) in einer Ant-
wort auf eine parlamentarische An-
frage von Hendrikje Klein (Die
Linke). Ein Konzept müsse noch ab-
gestimmtwerden.

Das Zentrum müsse nicht not-
wendigerweise an einem Stand-
punkt verortet werden, sondern
könne auf zahlreichen dezentralen
und gut funktionierenden Angebo-
ten aufbauen, so Behrendt. Ein Ziel
sei es, die bestehenden Beratungs-
und Hilfsangebote zu Wildtieren
zentral sichtbar zumachen.

Aufklärung und Beratung auf
fachlich fundierterEbene seien sinn-
voll, hieß es vonderVerwaltungwei-
ter. Zudem hätten sich in den ver-
gangenen Jahren Schwachstellen im
bestehenden System gezeigt, das
sich aber grundsätzlich bewährt
habe. Das Zentrum soll die Einrich-
tungen stärken, die wegen steigen-
der Fallzahlen bei Beratung zuWild-
tieren oder deren Betreuung an ihre
Grenzen geraten. Außerdem sind
eine wissenschaftliche Begleitung
sowie eine kontinuierliche Fortbil-
dungder Beteiligten vorgesehen.

Unter anderem sollen die Klein-
tierklinik der FU Berlin, die Wildvo-
gelstationdesNABUBerlin inBerlin-
Marzahn, der Verein Berliner Arten-
schutz für Fledermäuse in der Zita-
delle Spandau, das Wildtiertelefon
des NABU Berlin, der Berliner Tier-
park unddas Leibniz-Institut fürGe-
wässerökologie und Binnenfischerei
(IGB) eingebundenwerden. (dpa)

Fragen zum Fuchs? Der Senat will Bera-
tungsangebote sichtbarer machen. DPA

Umweltschutz alsUnterricht
Auch in Berlin bieten Volkshochschulen kostenfrei Klimaschutz-Kurse an

SUSANNE DÜBBER

S onnencreme zum Selber-
zapfen! Darüber staunt die
Kundschaft im Supermarkt
für Unverpacktes „Der Sa-

che wegen“ in der Lychener Straße
in Berlin-Prenzlauer Berg. Bank-
kauffrau Andrea Schlüter liest das
Warenschild vor, „Lichtschutzfak-
tor 30 für 7,30 Euro pro 100
Gramm“, und ist äußerst angetan.
„Hätte ich nicht gedacht, dass die
ohne Verpackung erhältlich ist.“ So
viel klüger hat sie und die anderen
fünf Pankower Teilnehmerinnen
und Teilnehmer der Volkshoch-
schulkurs „Klimafit – Kurs für Kli-
maschutz“ gemacht.

Letzter von sechs Terminen bis
zum Abschluss-Zertifikat ist dieser
Ortsbesuch im Unverpackt-Laden.
Der hält neben erwartbaren Stan-
dards wie Mehl, Mandeln und
Müsli Überraschungen wie Ge-
schirrspüldrops à 30 Cent, Zahn-
putztabletten, 32 Stück à 1,40 Euro,
und Grillanzünder für 16 Cent das
Stück parat.

Vor allemTeilnehmerinnen

Für Astrid Bohne ist das meiste ein
alter Hut. „Seit Jahren schon
arbeite ich daran, meine Wohnung
Zero Waste zu machen.“ Leben,
ohne Abfälle zu hinterlassen, heißt
das und die Realisierung dieses
Vorhabens vollzogener Nachhal-
tigkeit ist weitaus schwieriger als
die Übersetzung aus dem Engli-
schen. Aber die Verwaltungsange-
stellte hat es mit festem Willen zur
grundsätzlichen Veränderung ge-
bracht, „zumindest 85 Prozent

plastikfrei sind wir inzwischen zu
Hause“. Putzmittel, die als Pulver
gekauft für den Einsatz mit Wasser
angerührt werden, helfen wesent-
lich bei ihrem Vorhaben. „Meine
Verantwortung in der Verwerter-
kette und für unserer aller Zukunft
ist mir wichtig.“ Bewunderung ist
in den Gesichtern der anderen zu
beobachten.

Durch Newsletter oder Zeitun-
gen haben die sechs von dem
Klima-Kurs erfahren. Der ist kos-

tenfrei. Bundesweit bieten Volks-
hochschulen seit einem Jahr die
Programme zum globalen Problem
Klimakrise an. Entwickelt vom
WWF Deutschland (Weltweiter
Fonds für die Natur) und der
Helmholtz-Forschungsverbund
Regionale Klimaänderungen und
Mensch. Drei Jahre lang soll das
Projekt währen, es ist Teil der Na-
tionalen Klimaschutzinitiative des
Klimaschutz-Ministeriums.

Durchweg um die 50 Jahre alt
und vornehmlich weiblich sind
die Kursteilnehmer. Sie sind sich
längst darüber bewusst, „dass es
jetzt für uns auf der Welt wirklich
sehr ernst wird“, wie Ingenieur
Andreas Busse betont. Er sieht
wie alle hier schwere Zeiten auf
die Menschheit zukommen. „Kli-

maflüchtlinge, Verteilungs-
kämpfe, noch mehr Spaltung der
Gesellschaft.“ Dagegen wollen
wenigstens sie aktiv vorgehen.
Ein einziges Auto teile sich Bus-
ses Familie schon lange erfolg-
reich. Aber nach den neuen Er-
kenntnissen „will ich noch mehr
Rad fahren und vermehrt öffentli-
che Verkehrsmittel nutzen.“
Schließlich produzieren Ver-
brennermotoren Treibhausgase
wie CO2 und Schadstoffe wie

Andrea Schlüter, Astrid Bohne, Antje Drangusch und Andreas Busse (v.l.n.r.) vor dem Unverpackt-Laden in Prenzlauer Berg GERD ENGELSMANN

„Meine Verantwortung in der Verwerterkette
und für unserer aller Zukunft ist mir wichtig.“

Astrid Bohne, Teilnehmerin des Klima-Kurses

Stickoxide und Feinstaub. Sie tra-
gen wesentlich zu Erderwärmung
und Umweltverschmutzung bei.
Wie genau, das war einer der Wis-
sensinhalte im Kurs. Daran
jedenfalls will Andreas Busse
keine Schuld mehr haben.

Zwar wusste er schon viel über
Ursachen und Folgen des Klima-
wandels, „aberderKurshatmirnoch
deutlicher gemacht, wie schlecht es
um unsere lebenswichtige Wasser-
versorgung steht.“ Dafür hatte eine
Unterrichtsstunde lang das Helm-
holtz-ZentrumfürUmweltforschung
den deutschenDürremonitor vorge-
stellt. „Deprimierend. Man sieht ta-
gesaktuell, dass viel zu wenig Regen
fällt. Was im vergangenen Sommer
auch zum Austrocknen der Panke
hier bei uns führte.“

Ökologisch korrekt auf Gras-
papier druckte Kursleiterin Antje
Drangusch die Zertifikate über die
erfolgreiche Teilnahme aus. Die
überreicht sie nun den Absolventin-
nen und Absolventen zum Ab-
schluss. Auch die Umweltberaterin
hat neue Erkenntnisse gewonnen.
„An zwei Abenden hatten wir Um-
welt-Expertinnen und -Experten zur
Diskussion bei uns. Es wurde deut-
lich,dass sichalleKursteilnehmerin-
nen und -teilnehmer politisch ohn-
mächtig fühlen.“

Dabei könne selbst jeder Ein-
zelne Wichtiges zum Klimaschutz
beitragen. „Was im eigenen Le-
ben beginnt, findet auf der politi-
schen Ebene Fortsetzung.“ Ob
beispielsweise für neue Bäume
regional im Umweltausschuss der
Bezirksverordnetenversammlung
oder im Bundestag. „Engagieren
kann sich jeder, mit oder ohne
Parteizugehörigkeit.“ Das gibt sie
allen mit.

Gegenteil von Spaltung

Nur eins wollen die nun Klimafitten
nicht – sich festkleben auf der Straße
oder die Letzte Generation anders
unterstützen. Andreas Busse hat
schon welche live auf der Straße
beim Einsatz erlebt und war beein-
druckt. „Ich kann sie verstehen –
aberobeshilft?“Die fünfsindsichei-
nig, „solche Aktionen führen eher
zur Spaltung der Gesellschaft.“ Am
Gegenteil will von nun an Astrid
Bohne arbeiten. Sie hat im Kurs an-
dere kennengelernt, mit denen sie
eineigenesProjekt zumKlimaschutz
startenwird. „Wir wollenwas auf die
Beine stellen.“

BERLINER
ADRESSEN

(030) 2327 - 50
Anzeigenannahme

Alleskönner.
Ihr Anzeigenmarkt
in der Berliner Zeitung

Kinder leiden am meisten
unter den Folgen von Umwelt-
zerstörung und Klimawandel.
terre des hommes setzt
sich deshalb dafür ein,
dass für Kinder das Recht
auf eine gesunde Umwelt
verwirklicht wird.

Geben Sie
Kindern

eine Zukunft

www.tdh.de

8- oder 12-tägige Flussreise von Köln über Amsterdam, Basel
mit RHEIN MELODIE. Viel zu sehen im UNESCO-Welterbe:
z. B. das Mittelrheintal mit der berühmten Loreley, Basel,
Amsterdam. Inkl.: Vollpension, Begrüßungs- u. Abschieds-
empfang mit Kapitän, Gala-Dinner u.v.m. Zusätzliche Kosten:
Bahnfahrt ab 178,- (2. Klasse), Getränkepaket ab 190,-
Termine: 06.07. – 25.08.

LESERREISEN
Berliner

Reiseveranstalter (i.S.d.G.): nicko cruises Schiffsreisen GmbH, Mittlerer Pfad 2, 70499 Stuttgart

Last-Minute-Angebot!

Infos & Buchung:
Tel.: 030 - 23 27 61 70,
www.berliner-zeitung.de/leserreisen
leserreisen@berliner-zeitung.de

Preis p. P.
ab€ 649,-
Garantie-DK
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Sommer auf
dem Rhein


